ſchofs); Stettin (Durchreiſe d 


aus Wien; 


Die 
woſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 


238. 


Mittwoch den 12. Oktober. 


Poſener Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſar., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6p 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpalt ne 
Zeile. 


1853. 


nbalt: 1 

Deutſchland. 6 d. Kaiſers; Hofnachrichten; Gen. 
Radowitz; Oriental. Frage; Stellen bei d. Oſtbahn; Schreiben d. Prinz 
v. 3 an d. Gr. Schwerin Wolfshagen Thätigkeit d. Rom. Or⸗ 
dend. ate Getreidehandel; d. eee 5 ent 
it d. 7 1 Bre . * ation d. Fürſtbi⸗ 
a kane d ie v. Rußland); Anklam (Schwurge⸗ 
Platzes „Louiſenhöhe“ durch d. König); 


richt); d. 
iche; Naumburg ganp gere Muͤnchen (Warnung ver 


Köln (Reiſe von Handwerkern nach Amerika); 


Wee Wien (Geſchenk d. Prinz v. Preußen an d Schanſp. 
e Paris (Ordensverleihung; griech. Kapelle; Depeſche 
Canrobert; Einberufung d. Beurlaubten; Theuerung). 


Gen. e \ 
England. London (Beſchlüſſe d. Meeting Comité; Unglücksfall; 
d. Theuerung; Meeting in d. London Tavern; Expedition nach d. arktiſchen 
Regionen). 

Rußland und Polen 
Gortſchakow). 

Türkei (d. Ruſſ. Armee). 

Locales Poſen; Neuſtadt b. P.; 
demühl. . 

Munerung Bolnifher Zeitungen. 

Eitteratur (Ueber d. Geiſt d. gegenwärtigen Peluiſchen Litteratur). 

Handelsbericht. 


Warſchau (d. neuen Pfandbriefe; Fürſt 


Wreſchen; Bromberg; Schnei— 


— — — 
Berlin, den 11. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: 5 
Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eicheulaub: dem 
General-Lieutenant v. M öllenborff, Commandeur der Garde ⸗In⸗ 
fanterie; General-⸗Lieutenant 


der Garde-Kavallerie. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: dem General-Lieutenant von Wuſſow, Commandeur der 
5. Diviſion. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: dem General⸗Major v. Brauchitſch, Commandeur der 
4. Garde⸗Jufanterie- Brigade; General Major von Schlichting, 
Commandeur der 2. Garde-Infanterie-Brigade. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
General⸗Major v. Barby, Commandeur der 6. Kavallerle-Brigade; 

Bequignolles, Commandeur der 9. Infanterie⸗ 


General-⸗Maſor v. € 
Brigade; General⸗Major v. Hobe, Commandeur der 10. Infan⸗ 


terie⸗Brigade; General⸗Major v. Schlemüller, Commandeur der 
2. Garde⸗Kavallerie-Brigade; General⸗Mafor v. entzel, Com⸗ 
mandeur der 12. Infanterie⸗Brigade. 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Oberſt- Lieutenant v. Gotſch im Generalſtabe des 3. Armee⸗ 

N Grer dem eaten Schle gell, Gommanden 
renadier-Regiments. 15 50 

3 Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 
Oberſten Grafen v. Blumenthal, Flügel⸗Adjutaut und Comman: 
deur des J. Garde⸗ Regiments zu Fuß; dem Major Dreßler von 


i x i önigs-Wuſter⸗ 
Scharfenſtein, Commandeur des 3. Bataillons ne enk 


fen) ! . ; „Lieutenant v. | 
3 A una be Des dem Oberſt⸗ Lieutenant 
Lore 20 Commandeur des 2. Garde-Ulanen-Regiments; 
SE % 3 i v». Griesheim, Commandeur des 3. Huſaren— 
Kennen: dem Aendanen Jordan das Garde -Corpsz dem Ober⸗ 
fen aa wis, Coumandeur des 20. Infanterie-Regiments; dem 
Oberſten Grafen v. Pölzig, Commandeur des 1. Garde-Ulanen⸗ 
Oberſten v. Rheinbaben, Commandeur des 24. 


Regiments; dem 0 Ri C 
terie⸗Regiments; dem Oberſten v. Riedel, Commandeur des 
Jnfan 8 ) d. Schulenburg, 


3. Artillerie⸗Regiments; dem Oberſten Grafen o. n 
Commandeur des Harde dictrre lfu ane em Ober— 

ften v. Sobbe, Commandeur des 3. Ulanen- Regiments. 
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Oberſt⸗Lieutenant 
Arretz, Commandeur des 3. Bataillons (Sorau) 12. Landwehr ⸗Re⸗ 
giments; dem General-Arzte 25 Berger des 3. ag dem 
Oberſt⸗Lieut. Bergmann im 3. Artillerie-Rgt.; dem Ober» Stab: 
Arzt Dr. v. Beſſer, Regiments⸗Arzt des 2. Dragoner-Ngts.; dem 
Hauptmann v. Blücher im 4. Juf.⸗Agt., kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Adjutant bei der IL. Juf-Brigade; dem Major Grafen 
v. Blumenthal im Garde-Drag.⸗Rgt.; dem Hauptmann v. Dan⸗ 
nenberg im Kaiſer Franz Grenad.⸗Agt., kommandirt zur Dienſtlei⸗ 
ſtung als Adjutant beim General-Kommando des Garde⸗Corps; dem 
Major Flies im 3. Huſaren⸗Rgt.; dem Major Baron Gever von 
Schweppenburg J. im Garde Huſaren-Rgt.z dem n 
2 Kats — ae des 3. n ir 20 Juf⸗ 
⸗Rgts.; dem Oberſt. Li nt v. Ot e gra \ 7 
Rgt.; dem Stabsarzte e Bataillons Arzt beim 12. Inf. 
Rgt.; dem Oberſt⸗Lieutenant v. Rie ben im 8. Juf.⸗Rgt. (Leib⸗Juf.⸗ 
gt.); dem Major v. Rohr im 2. Drag.⸗Rgt.; dem Major Sa⸗ 
metzki im 3. Ulanen RI; dem Hauptmann v. Schmeling im 21. 
Zul Bit, tommandirt zur Dienſtleiſtung als Adjutant beim Gene⸗ 
ral⸗ bach des 3. Armec⸗Corps; dem Major Grafen zu Solms⸗ 
um > x Narbe, Kiiraffier-Ngt.; dem Oberſten v. Sydow, Com⸗ 
A n 1 Agts. (Leib⸗Inf.⸗Rgts.); dem Oberſt⸗Lieutenant 
Sb 17 9. Wil im Garde ⸗Reſerve-Infant.⸗Rgt.; dem 
a 1 Wloleben in Niommandenr des 2. Drag. Rgts.; dem Dias 
lor o. 8 5 egiment Garde du Corps; dem Major von 
Behr, ommandeur des J. Bataillons (Spandow) 20. Land. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: d f R 
dyhl im 3. Ulanen⸗Regiment; dem i en 0 par 

taillon (Frankfurt) 8. Landwehr⸗Regiments; de nd 1 
f ; g dem Feldwebel Carl 
im 20. Infanterie⸗Regiment; dem Wachtmeiſter Dall Rech 
nungsführer im 2. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment; . 
im 3. Landwehr ⸗ l er⸗Regiment, dem Wachtme iſter 

Ernſt im 3. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment; dem Feld 
im 3. Artillerie Regiment; dem Wachtmeiſter Ou 3 5 l 
ren⸗Regiment; dem Wachtmeiſter Hennig im 3. Landwehr⸗Huſaren⸗ 
Regiment; dem Feldwebel Keeb im 2. Bataillon (Prenzlau) 24. Land⸗ 


Grafen v. Walderſee, Commandeur 


ndeur des Kaiser 


S 
wehr⸗Regiment; dem Feldwebel Kund, Rechnungsführer im 8. In⸗ 
fanterie-Regiment; dem Wachtmeiſter Meyer im 6. Küraſſier-Regi⸗ 
ment (Kaiſer von Rußland); dem Feldwebel Pohl im 1. Bataillon 
(Kroſſen) 12 Landwehr-Regiments; dem Wachtmeiſter Ribbach im 
3. Artillerie-Regiment; dem Wachtmeister Rudeloff im 6. ſchweren 
Landwehr-Reiter-Regimeut; dem Feldwebel Rummel im 12. Infan⸗ 
terie-Regiment, dem Wachtmeiſter Tetzlaff im 2. Dragoner-Regi⸗ 
ment; dem Gendarmen Thiedecke in der 3. Gendarmerie-Brigade 
= dem Feldwebel Wolgast im 24. Jufanterie-Regiment, zu ver⸗ 
eihen. a 

Die Berufung des ſeitherigen Lehrers am Paͤdag ogium des 
Kloſters Unſerer Lieben Frauen —— Dr. Beck, 5 ſechſten 
ordentlichen Lehrer am Stifts-Gymnaſtum zu Zeitz iſt genehmigt; und 
der Lehrer Anton Rohn zu Braunsberg als Muſterlehrer am katho⸗ 
liſchen Schullehrer-Seminar daſelbſt angeſtellt worden. 


2 m 

Potsdam, den 9. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albert von Sachſen it, von Dresden kommend, auf Sansſouei 
eingetroffen. 

Potsdam, den 10. Oktober. Seine Majeſtät der Kai⸗ 
ſer von Rußland ſind geſtern Abend nach St. Petersburg abgereiſt. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin iſt nach Ludwigsluſt zurückgereiſt. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Clodwig zu Ho⸗ 
heulohe— Schillingsfürſt, von St. Petersburg. 

Se. Durchlaucht der Prinz Alexis von Heſſen-Philipps— 
thal-Barchfeld, von Kaſſel. 

Se. Excellenz der Staats- und Finanz Minifter von Bodel⸗ 
ſchwingh, aus der Rheinprovinz. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie, General-Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und kommandirender General des Garde- 
Corps, Graf von der Gröben, aus der Provinz Preußen. 

Der General-Major und Commandeur der 2. Garde-Kavallerie⸗ 
Brigade, von Schlemüller, von Breslau. 

Der General-Bau- Direktor Mellin, von Wien. 

Abgereiſt: Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen— 
burg⸗Strelitz, nach Neu⸗Strelit. 

Se. Durchlaucht der Priuz Heinrich LXVII. zu Reuß, 
Schleiz, nach Thallwitz. 

Der General-Major und Inſpecteur der ! Ingenieur -Inſpection, 
von Prittwitz, nach Küſtrin. 


ele garaubiſche be des St 8: Anzeigers. 
Barıs, den 8. Die „Patrie” erklart ſich ermächtigt, 
das Gerücht einer beabſichtigten Vermehrung der Römiſchen Okkupa⸗ 
tions⸗Armee förmlich in Abrede zu ſtellen. Daſſelbe Blatt erklärt die 
Beſchränkung der Beurlaubungen als eine bloße Dienſtmaßregel. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 8. Oktober. Die officlöſen Journale dementiren 
ein Bündniß der Nordiſchen Mächte. 

e den 9. Oktober. Ein Dampfer aus Konſtantinopel 
vom 2. iſt in Marſeille eingetroffen und beſtätigt die Kriegserklärung, 
a 2098 nach Notifikation derſelben die Fürſtenthümer nicht gez 
raum nd. 

ona, den 4. Oktober. Die Weinausf i 
ber Ar haeen Küſte liegenden Provinzen derbi d Ver a 
Alexandrien, den 29. September. Der Vicekönig hat das 


Getreideausfuhr-Verbot bis 30. November verſchoben. 
— 


Deutſchland. 

i 0. Oktober. Se. Maj, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land e a 1 11 uhr den Hof verlaſſen und die Rückreiſe 
nach St. Petersburg über Stettin und Königsberg angetreten. Der 
hohe Reiſende traf um 114 Ubr mittelſ Erteazuges auf dem hieſigen 
5 Bahnhofe ein wo der Herzog Georg von Mecklenburg⸗ 
Aae ae Großfuͤrſtin Katharina, den K. Reiſewagen 
a ſich von Sr. Majetät verabſchiedete. Waͤhrend der Zeit, 
15 bie Lokomotiven gewechſelt wurden, unterhielten ſich die beiden 
hohen Perſouen in Ruſſiſcher Sprache, Der Kaiſer war außerordent 
lich heiter geſtimmt und entzog ſich . wie bei ſeiner Aukunft, den 
Blicken der Perſonen, die ſich auf dem Bahuhofe eingefunden hatten. 
Geſtern war im Publikum das Gerücht verbreitet, der Kaiſer fei bereits 
in der Nacht zuvor in ſeine Staaten zurückgereiſt; es war dies jedoch 
ein Kaiſerl. Kourier, der mittelſt a ſeinem Souverain nach 
Königsberg vorausgeeilt war. e A aifer von Rußland haben 
auch die meiſten K. Gäſte Sono is er un. Der Groß 
herzog von Mecklenburg- Schweren un ae der Herzog 
Georg nach Strelig und DIE a sbur N die Prinzeſſin 
Sophie von Naſſau nach St. Be ſie J abgereiſt. Ebenſo iſt ber 
Prinz Albert von Sachſen, een zunge Dresden hier 
8 x 0 geke x 
e e nie Sansfonci ein Familien-Diner ſtatt. 
Außer den Mitgliedern des K. Dane: und den Fürftlichen Gaſten 
waren auch mehrere hochgeſtellte ee der Miniſter-Präſi⸗ 
dent, der Hausminiſter Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, der Ge: 

A. zur Theilnahme eingeladen worden. 


Graf v. d. Gröben u.? ; N aal 
Be Manteuffel, der mit dem Kaiſer Nikolaus täglich in Sans» 
Toni tonferirte, hatte namentlich am Sonnabend mit demſelben eine 


er 
je Ibre Majefät et Königin kam heut Vormittag in Begleitung 
der Frau Großherzogin Mutter von Meklenburg⸗Schwerin nach Ber⸗ 
lin, machte dem rankenhauſe Bethanien einen Beſuch und kehrte 
darauf mittelſt Ertrazuges um 1 Uhr nach Sansſouci zurück. Die 
Frau Großherzogin wird ihren Aufenthalt am hieſigen Hofe bis zum 
Schluß dieſes Monats ausdehnen. — Der Prinz von Preußen traf 


heut Mittag nach längerer Abweſenheit vom Schloſſe Baberts berg 
hier ein und ſtieg in ſeinem Palais ab. Abends beehrte Se. Königl. 
Hoheit das Schauspielhaus, wo die Tragödie „Machiavelli“ aufge⸗ 
führt wurde, mit Höchſtſeinem Beſuch. Bei ſeiner Anweſenheit in 
Olmütz und Wien hat der Prinz viele Perſouen mit werthvollen Ge⸗ 
ſchenken, in Ringen, Ubren, Doſen c. beſtehend, erfteut. Ein hieſiger 
Juwelier hat für dieſe Pretioſen allein über 6000 Thaler erhalten. 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt heute von Hamm 
und Düffeldorf und der Wirkliche Geheime Kriegsrath und Res 
monte-Depot⸗Direktor Mentzel fhon am Sonnabend aus Lit: 
thauen nach Berlin zurückgekehrt. 

Unter den Abgeordneten, welche ihr Mandat niedergelegt haben, 
befindet ſich jetzt auch der bisherige Vertreter des J. Wahlkreiſes Mün⸗ 
ſter in der 2. Kammer, der Gutsbeſitzer v. Ketteler zu Thüle. Der⸗ 
ſelbe hatte mehrmals als Mitglied der katholiſchen Fraktion in der 
Kammer das Wort genommen, ſprach aber jedesmal, wie der Graf 
zu Stolberg-Weftheim, mit großer Leidenſchaftlichkeit. Ich habe 
ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Austritte aus 
der Kammer ſich in auffallender Weiſe mehren. 

In dem Befinden des Generals v. Rado witz iſt eine ſolche Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten, daß die Aerzte für ſeine Wiederherſtellung 
faſt gar keine Hoffnung mehr geben. Se. Maj. den König fol dieſe 
Nachricht tief bekümmert haben. 

Ueber die Situation der orientaliſchen Frage ſind keine 
neuere Nachrichten hier eingegangen. Man glaubt hier, daß eine Aus⸗ 
gleichung der Differenzen ſicher zu erwarten ſei, ohne daß es zum Kriege 
komme. Der Kaiſer ſoll ſich hier geneigt erklärt haben, feine For⸗ 
derungen herunterzuſpannen. Die Orientalifche Frage iſt übri⸗ 
geus hier ſchon wieder durch die Lebens mittelfrage in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt worden. Die Noth iſt im Wachfen. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat unterm 21. 
September an den Oberſten a. D. Grafen Herrmann v. Schwerin auf 
Wolfshagen im Prenzlauer Kreiſe wegen eines Geſchenkes von 800 
Athlr. an die Allgemeine Landesſtiftung folgendes anerkennendes 
Schreiben erlaſſen: „Das Kuratorium der Allgemeinen Landesſtiftung 
zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden Kries 
ger als Nationaldank hat Mir über die von Ihnen aus altkamerad— 
ſchaftlicher Anhänglichkeit an die Armee und aus Dankgefühl für die 
großen Siegesthaten derſelben, wie zum ewigen Andenken an die dies⸗ 
jäbrige von Mir angeordnete Gedenkfeier des Schlachttages von Groß⸗ 
Beeren, durch Niederlegung eines Stiftungs-Kapitals von 800 Tha⸗ 
lern errichtete, Ihren Namen führende Spezial⸗Stiftung zur Unter⸗ 
ſtützung hülfsbedürftiger Preußischer invalider Krieger und deren Fa⸗ 
milten, Vortrag gemacht und Meir dabei auch die von Ihnen und dem 
Präſidenten des Eingangs gedachten Kuratoriums, General-Major 
v. Maliſzewski, vom 23. Auguſt d. J., als dem Gedenktage der 
Schlacht von Groß-Beeren, vollzogene Stiftungs-Urkunde in doppel⸗ 
ten Exemplaren zu Meiner und Meines Sohnes Beſtätigung vorge— 
legt. Durch dieſe Ihre ſchöne, ächt patriotiſche Stiftung haben Sie 
der gedachten Gedenkfeier am 23 Auguſt für alle Zukunft eine beſon⸗ 
dere Weihe gegeben, und Ich fühle mich tief und dankbar bewegt bei 
der Anerkennung dieſer Ihrer edlen kameradſchaftlichen That; zugleich 
aber theile Ich mit gleicher Innigkeit das ſchöne Bewußtſein in Ihrer 
Soldatenbruſt, für alle Zukunft dazu mit beigetragen zu haben den 
ſorgenvollen Lebensabend ſo vieler wackern, alten und hülfsbebürfs 
tigen invaliden Krieger zu erleichtern und auf dieſe edle Weiſe den 
Natlonaldank gegen ſie auch Ihrerſeits beſtätigt zu haben. Gott ſegne 
a und Ihre Familie in alle Zeiten dafür. Mit der aufrichtigiten 

eberzeugung, daß dieſe Ihre Stiftung in alle Zuk 
wirken wird, haben Ich und Mei eee 

hf 5 18 1 ein Sohn die Stiftungs-Urkunde be 
ſtätigt, welche Ihnen durch den Praͤſidenten des Kuratoriums be 
Allgemeinen Landesſtiftung ꝛc. zugehen wird. — Da nun dieſe Ihre 
Spezial Stiftung von dem vorgedachten Kuratorium mit verwaltet 
werden wird, ſo habe Ich zugleich auch das Patent für Sie als Eh— 
renmitglied deſſelben vollzogen, welches Ich Ihnen beikommend über— 
ſende. Uebrigens behalte Ich Mir vor, Ihre durch die Errichtung 
dieſer patriotiſchen Spezial-Stiftung bethätigten Verdienſte um 2 
281 Si der Armee zur Allerhöchſten Keuntniß Sr. Majeſtät des 

önigs zu bringen. iermi { J i ' 
75 een = 9 Hiermit verbleibe Ich Ihr wohlgeneigter Prinz 

— Ueber die Thätigkeit der Römiſchen Ordeasgeiſtlichkeit i 
letzten Zeit bringt die „Bresl. Itg“ folgende a 5 


Die Jeſuiten hielten ihre Volksmiſſtonen ab: zu Groß⸗Glo⸗ 8 


gau, zu Erfurt und in der Rheinprovinz vor Kurzem zu Wipperfürth; 
zu Sevelen, ebenfalls in der Rheinprovinz 
Miſſion von den Jeſuitenpatres v. Mehlem, Leßmann und Reiter zur 
Ausfuhrung gebracht; in Baiern haben dieſelben das innere Beleh— 
rungswerk neuerdings zu Hammelburg in Vollziehung geſetzt. Nächſt 
den Jeſuiten find es die Franziskaner, deren Wirkſamkeit — ab⸗ 
geſehen von ihrer Thätigkeit in Schleſien — in den weſtlichen Pro— 
vinzen des Preußiſchen Staatsgebietes je länger, je mehr an Umfang 
gewinnt; der Franziskaner-Pater Bonaventura betheiligte ſich im 
Vereine mit den Jeſuiten an der Miſſion zu Sevelen. Das Mitt L 
die berufenen Diener und Dienerinnen der katholiſchen Kirche ir 6 = 
ben zu feitigen und in Ausübung ihrer kirchlichen Funktio W 
tigen, beſteht in der Abbaltung mebrtägiger, ja oft zwei oe zu kräf⸗ 
hintereinander durchgeführter geiſtlicher . ei Wochen lang 
wurden jetzt in dem „Juugfrauen-Konvent“ tien. Dergleichen 
oder ⸗ Jungfrauen des zu Heilsberg von Seiten 
ſter-Jungfrauen des Braunsber Ana i 

Heilsberger Konvents vollzogen: für 1525 Rößler, Wormbitter an 
ſter Springborn fanden ſolche Exereitie 1 Ss ee deen 
hauſe bei der Hedwigskirche i ien ebenſo wie in dem Smit 

50 N che in Berlin unter Leitung elnes We 
gliedes der Geſellſchaft Jeſu ft 3 "re llebungen in 

7 0 Jeſu ſtatt, während dieſe Us 

n Glaz nach den Anordnungen und unter Nufiicht > 

 Auton Schöfl aus Prag und eines Kapuziner Paters Sun n: 
führung kamen. Auch die Prieſter zu Köln und auf der Gäßsdonk 
haben im Laufe des eben verſloſſenen Septembermonats ihre Erereitien, 


gelegen, wurde die neuefte _ 


— — — . 


un 


geleitet von dem Präfes Dr. Weſthoff, abgehalten und follen nach 
den aus den weſtlichen Provinzen hier eingehenden Nachrichten in der 
Woche vom 3.— 8. Oktober d. J. auf Veranlaſſung eines Mitgliedes 
des Jeſuitenordens für katholiſche Lehrer ebenfalls geiſtliche Uebungen 
zur Ausführung gelangen. Erſt aus der Zuſammenſtellung ſo be⸗ 
langreicher Beſtrebungen vermag die Bedeutung der Machterweiterung 
beſtimmter kirchlicher Richtungen zu erhellen. Wir fügen daher als⸗ 
bald unſerem Referate hinzu, daß P. Rektor Minour S. J. die „hei⸗ 
ligen“ Erereitien für Geiſtliche zunächſt im Eichsfelde auf dem Hül⸗ 
fensberge und demnächſt zu Paderborn und P. Ketterer S. J. im 
Kommiſſariate Magdeburg zu Huysburg abhielt. Exercitien für Leh- 
rer auf dem Hülfensberge find in Ausſicht geſtellt. 

— Die Anzahl der bis jetzt zur Berückſichtigung bei Stellen— 
vakanzen bei der K. Direktion der Oſtbahn notirten anſtellungsbe— 
rechtigten Perſonen iſt mit der Zeit fo groß geworden, daß voraus⸗ 
ſichtlich über die geeignete Placirung derſelben viele Jahre vergehen 
werden. Die K. Oſtbahn⸗Direktion hat nun beſchloſſen, daß nur fer⸗ 
nerhin eivilverſorgungsberechtigte Perſonen, welche das 40. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, in die Expektantenliſte aufgenommen wer—⸗ 
den ſollen. 

— Eine weſentliche Urſache der beim hieſigen Getreidehan— 
del vorgekommenen Ungeſetzlichkeiten ſoll namentlich der Mangel einer 
hinreichenden Anzahl befugter Getreidemakler fein. Dies iſt jetzt, nach: 
dem gegen die Pfuſchmakler ſo energiſch eingeſchritten, auch von den 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft eingeſehen und deshalb von ih⸗ 
nen der Beſchluß gefaßt worden, die gegenwärtige Zahl dieſer für den 
Getreideverkehr fo wichtigen Mittelsperſonen zu vermehren. 

— Schon ſeit langer Zeit iſt es gefühlt worden, daß dem herr⸗ 
lichen National-Denkmal auf dem Kreuzberg die nächſte Um⸗ 
gebung (Sandgruben, Geſtrüpp u. ſ. w.) wenig entſpricht, und es lag 
auch bereits ein Plan vor, nach welchem der Berg, fo weit derſelbe 
nicht mit Wohnhäuſern beſetzt iſt, in einen Eichenhain umgewandelt 
werden ſollte. Scheiterte der Plan bisher an den bedeutenden Koften 
für den dazu zu gewinnenden Grund und Boden, ſo dürfte dieſes Hin— 
derniß jetzt, nachdem das Tivoli abgebrannt iſt, zum großen Theil be— 
ſeitigt ſein, und wie wir hören wird auch der alte Plan nunmehr von 
der betreffenden Stelle wieder aufgeſtellt werden. 

— Die Schnelligkeit der elektro-magnetiſchen Telegraphen, die 
wie ein Blitz durch ganz Berlin geht, bleibt ſogar nicht ohne Einfluß 
auf die Droſchken, deren Geſchwindigkeit ſonſt eben keine Hexerei 
iſt. Ein Fremder fuhr in einer Droſchke und machte hinterher die 
Entdeckung, daß er 100 Thaler darin habe liegen laſſen. Natürlich 
wollte er dieſe nicht fahren laſſen. Er klagte dem Polizei-Oberſten 
Patzke ſeinen Verluſt. Dieſer läßt ſogleich durch den Telegraphen 
die Nachricht an alle Polizei-Büreaus ergehen, und ſchon in Zeit von 
einer halben Stunde iſt nicht allein die betreffende Droſchke ausfindig 
gemacht, ſondern auch deren Kutſcher auf das Polizei- Präſidium be⸗ 
fördert, des weiteren Verfahrens wegen. An 2000 Droſchken fahren 
täglich nach allen Ecken und Enden von Berlin: die ſofortige Ereilung 
der Bar 5 Ben 2000 ift demnach deſto überraſchender. 

Eine Strecke der Charlottenſtraße wird jetzt verſuchsweiſe mit 
19 0: en wil ee 0 6 aub mit Baſalt aus Schleſien neu 
bisherige. 2 es Pflaſter länger hält, als das 

Breslau, den 7. Oktober. In einer vorgeſtern ſtattgefundenen 
Verſammlung der angeſehenſten katholiſchen Einwohner unferer Stadt 
ift beſchloſſen worden, den Tag der Inthronifation des Fürſtbiſchofs 
nicht durch Fackelzüge und andere feſtliche Veranſtaltungen, ſondern 
durch eine Geldſammlung zu wohlthätigen Zwecken zu feiern. 

Stettin, den 10. Oktober. Der Kaiſer von Rußland 
langte heute Morgen um 3 Uhr mittelſt Extrazuges von Berlin hier an 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalte die Reiſe über Königsberg nach St. 
Petersburg fort. 

Anklam, den 6. Oktober. Am 24. d. M. beginnt die Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung hier mit der berüchtigten Haberland-Thuroweſchen 
Raub⸗- und Mordgeſchichte. (Ard. 3.) 

Naum burg, den 6. Oktober. e * A den 

iefi öne Vereins eine Adre . ß 
8 at, in welcher Alechötbnderfelbe um Annahme der von 
dem Verein erworbenen Louiſenhoͤhe unterthänigſt gebeten wurde. An 
dem Jahrestage des Beſuches jener Hoͤhe durch der Hochſeligen Kö— 
nigin Loniſe Majeftät hat Se. Maj. der König folgende Ka bi— 
nets⸗Ordre an den genannten Vorſtand des Vereins zu erlaſſen 


geruht: „In Gemäßheit Meiner bereits mündlich gegebenen Zufiche: | 


rung nehme Ich den Mir zum Geſchenk dargebotenen Platz „Lo ui— 
ſenhöhe“ bei Naumburg, als eine von treuen und dankbaren Herzen 
dem Andenken der Königin, Meiner verewigten Mutter Majeſtät, 
gewidmete Huldigung mit Dank an und habe Vorſorge getroffen, daß 
derſelbe unter der Obhut der Chauſſeebau-Verwaltung dauernd er⸗ 
halten bleibe. Sansſouci, den 24. Septbr. 1853. 

Friedrich Wilhelm.“ (N Hall. 3.) 


Köln, den 5. Oktober. Ich berichtete Ihnen früher über das 


Proſekt der hieſigen Innungen, Handwerker auf ihre Koſten nach 
Amerika zu ſchicken, um hieſige Handwerker-Fabrikate dahin zu ex⸗ 
portiren. Der Stadtrath lehnte, wie ich Ihnen mittheilte, jegliche 
Unterſtützung ab. Die Innungen aber haben ſich dadurch nicht in 
ihrem Vorhaben zurückhalten laſſen, ſie haben dem Vernehmen nach 
bereits 500 — 600 Rthlr. zur Dispofition. Der Schuhmachermeiſter 
Schützendorf und noch 2 Perſonen ſind dazu auserſehen, die Reiſe nach 
Amerika, die in Bälde vor ſich gehen wird, zu machen, um den Ex⸗ 
port für den Abſatz hieſiger Handwerker-Fabrikate anzubahnen. — 
Der Geſammt⸗Klerus des Dekauats Saarlouis hat am 27. Septem⸗ 
ber eine Huldigungs-Adreſſe an den Biſchof Dr. Arnoldi von Trier 
abgeſandt, um demſelben für den bekaunten Erlaß über die gemiſchten 
Ehen feinen lebhafteſten Dank auszuſprechen. 3 

München, den 3. Oktober. Unter Bezugnahme auf geſtern 
erfolgten höheren Bierſatz warnt der heutige „Polizei- Anzeiger“ vor 
jeder Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, vor jedem Ver⸗ 
ſuche, eine Minderung des Bierſatzes durch Zuſammenrottung, Ge— 
walt und Eigenmacht zu erzwingen ic, und bringt die einſchläͤgigen 
Bestimmungen des Geſetzes in Erinnerung: Einſchreiten der bewaf— 


fneten Macht, Ve N 5 
ſachten Schadens ug zum Erſatz des bei Aufläufen verur 
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den 8. October. er Kaiſer überreichte bei ſei 
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ithalte zu Boulogne dem Gendarmen, | 
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Paris, 
neulichen Aufen 1 
ra 1840 dort verhaftete, 
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ten: „Ich liebe die Männer, die hren Oberen gehorchen.“ Dem 
Douanier, der damals auf ihn anlıgte, ſchenkte er 500 Franken. — 
Aus den Provinzen iſt die erfteulihe Nachricht eingetroffen, daß die 
Getreidepreiſe im Weichen begriffen ſind. Als Grund des Verbots 
der Ausfuhr von Kartoffeln und trockenen Gemüſen giebt man die 
ſtarken Ankäufe an, welche für Enzliſche Rechnung in Frankreich ge⸗ 
ſchehen. — Nächſter Tage findet dihier die Einweihung einer provi⸗ 
ſoriſchen Kapelle für den Griechiſcen Gottes dienſt ſtatt; die erforder: 
liche Ermächtigung ward von der Regierung auf ausdrückliches An⸗ 
ſuchen des Türkiſchen Botſchafters ertheilt, der ſich auch an die Spitze 
der Subjeription ſtellte, durch welhe die Mittel für die Auſtellung eis 
nes Geiſtlichen, die Unterhaltung der Kapelle und die Koſten des Got— 
tesdienſtes aufgebracht worden ſiid. Eine Deputation der hier an⸗ 
ſaͤſſigen Griechiſchen Unterthanen des Sultans ſprach geſtern dem 
Botſchafter ihren Dank für feinen chriftenfreundlichen Beiſtand aus. 

— Es iſt hier geſtern eine neue Depeſche aus Wien eingetroffen, 
mit der Nachricht, daß die Pforte eine Friſt von vier Wochen zur 
Räumung der Douau-Fürſtenthümer geſetzt hat. — Die Patrie erklärt 
das Gerücht von der Ernennung des Generals Canrobert zum Bes 
fehlshaber einer Armee des Orients für unrichtig. Wir ſind in der 
Lage, zu erklären, daß Canrobert allerdings zum kommandirenden 
General beſtimmt iſt für den Fall, daß eine Erpedition im Oriente 
nöthig werden ſollte. — Wir müſſen noch eines neuen Zugeſtändniſſes 
erwähnen, welches dem Selbſtgefühl der Armee gemacht worden iſt. 
Auf die Vorſtellung der Mititä Behörden nämlich müſſen die ſeit un⸗ 
denklicher Zeit in den Kirchen figurirenden Schweizer, welche ähuliche 
Epaulettes tragen, wie die franzöſiſchen Generale, ihre militäriſchen 
Abzeichen hinfort ablegen. Bereits in vielen Kirchen erſcheinen ſie in 
ihrem neuen Coſtüme, welches jedoch zum Erſatz für den erlittenen 
Verluſt mit anderen glänzenden Zierrathen ausgeſtattet iſt. — Alle 
Provinzial⸗Blätter haben die Anfforderung erhalten, die vom Kriegs— 
Miniſterium erlaſſenen Inſtruktionen in Betreff der beurlaubten Offi— 
ziere und Soldaten zu veröffentlichen. Dieſen Inſtruktionen gemäß 
ſind ſämmtliche Beurlaubte zu ihren betreffenden Corps wieder einzu— 
berufen, und kein neuer Urlaub darf bis auf Weiteres ertheilt werden. 

— In vielen Provinzial-Städten, wo das Brod eben fo theuer 
iſt, wie in Paris, die Behörden aber nicht, wie hier, einſchreiten, ſind Sub⸗ 
ſeriptionen eröffnet worden zur Herbeiſchaffung der Geldmittel, welche 
erforderlich ſind, um zu verhindern, daß der Preis des Brodes zweiter 
Klaſſe, welches hauptfächlich von der Arbeiterelaſſe conſumirt wird, 
eine gewiſſe Höhe überſteige. Die von den Provineial-Blättern vers 
oͤffentlichten Subſeriptions-Liſten find mit vielen Tauſenden von Un: 
terſchriften bedeckt. — In Folge des friedlichen Tones der wichtigen 
Organe der Oeffentlichkeit hat ſich die Boͤrſe merklich gehoben. Der 
Artikel des Conſtitutionnel hat im Publieum gar keinen Eindruck ges 
macht. — Die Mehlpreiſe ſind bedeutend gefallen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 7. Oktober. Wir hören, daß die beabſichtigte Ne: 
folution „daß, in Anbetracht der langjährigen Amtserfahrung, welche 
Lord Palmerſton beſitzt, in Anbetracht ſeiner Verbindung mit Mr. 


Canning, und der unvergleichlichen Dienſte, die er Großbritannien 


geleiſtet hat, die Stellung dieſes Mannes in einer Kriſis, wie die 
kai als Führer in keinem der beiden Parlamentshäuſer — eine 


gerechtigteit gegen das Reich und ein Nachtheil für die Sache iſt, 
um die es ſich unmittelbar handelt“, heute Abends in der London Ta- 


vern nicht zum Vorſchlage kommen wird. Das Meeting-Comitee hielt 
es für unzweckmäßig, dem gegenwärtigen Miniſterium ein Mißtrauens⸗ 
Votum zu geben, da man die „wahrſcheinlichen Erben“ nicht kenne. 
Auch zwei von Koſſuth eingeſandte Reſolutionen von Amerikaniſcher 
Länge wurden abgelehnt; ferner verwarf man eine Bittſchrift um zeit⸗ 
weilige Aufhebung der Foreign Entliſtment Akt; denn wenn, wie zu 
erwarten, die Regierung dem Sultan materiellen Beiſtand biete, ſo 
verſtehe ſich die Suſpenſion jener Akte von ſelber, ſo daß es keinem 
Briten verwehrt fein werde, der Türkei mit den Waffen in der Hand 
zu dienen. Folgendes ſind die Reſolutionen, die zum Vorſchlag kom⸗ 
men werden: 

1) Die Verſammlung erklärt ſich durch die von Rußland began⸗ 
genen Uebergriffe überzeugt, daß das Petersburger Cabinet den un⸗ 
verwandten Plan verfolgt, nicht nur die Türkei zu unterſochen, ſon⸗ 
dern den Herrn über ganz Europa zu ſpielen und alle Freiheit auszu⸗ 
rotten. Wir ſehen dies als den wahren Grund an, warum keine 
diplomatiſche Schlichtung des Ruſſiſch-Türkiſchen Streites möglich 
war, und wir beklagen, daß die Britiſche Regierung ſo viel koſtbare 
Zeit vergeudet, die gerechte Sache der Türken benachtheiligt, den Halt 
del Monate lang unnöthiger Weiſe gedrückt und (das Schlimmſte von 
Allem) Englands Treue und Glauben bei aller Welt verdächtigt hat, 
indem ſie den vergeblichen Verſuch machte, mit einer gewiſſenloſen und 
gewaltthätigen Macht zu unterhandeln, welche handelte, während 
wir ſchwatzten, und die, wenn jetzt für den Augenblick beſäuftigt, bei 


nächiter Gelegenheit nur um ſo gefährlicher werden würde. 2) Diele 


Verſammlung ruft dem ruhmreichen Patriotismus, den das Türkiſche 
Volk in dieſer Kriſis zeigt, ihren Beifall zu und würde irgend einen 
Verſuch von Seiten der Britiſchen Regierung, jenen patriotiſchen Muth 
zu erſticken, als einen Akt von beiſpielloſer Schandbarkeit (inſamy) 
beklagen, namentlich in Anbetracht der vielen feierlichen Bürgſchaften, 
mit denen England gelobt hat, die Unabhängigkeit der Türkei zu wah⸗ 
ren. 3) Die Verſammlung erklärt, daß nicht nur die Intereſſen, ſon— 
dern auch die Pflicht und die Ehre Euglands es zur Schuldigkeit der 
Regierung machen, jede Art geheimer und dynaſtiſcher Diplomatie 
fallen zu laſſen und der Türkei ſchleunige, entjcheidende und wirkſame 
Hülfe zu leiſten. 4) Dieſe Verſammlung iſt der Anſicht, daß Oeſter⸗ 
reich, ſowohl wegen ſeiner früheren politiſchen Taktik, wie wegen ſeines 


neuerlichen treubrüchigen (perfidious) Auftretens gegen die Türkei von 


uns nicht als Alüirter geſchätzt, ſondern als Feind betrachtet werden 
ſollte. 5) Daß eine, die obigen Beſchlußfaſſungen enthaltende Adreſſe 
einer Deputation anvertraut und von derſelben Ihrer Majeſtät über⸗ 
reicht werde. 6) Daß eine Abſchrift obiger Beſchlußfaſſungen dem Tür⸗ 
kiſchen Geſandten am Hofe von St. James zugeſandt werde. 

Es heißt, daß Sir C. Napier, Ser B. Hall und Sir J. Shelley 
das Wort führen werden. Lord Glanricarde, der erſt vorgeſtern vom 
Feſtlande ankam, hat feine nothgedrungene Abweſenheit brieflich ent- 
ſchuldigt, zugleich den Auſichten des Comite's von Herzen beiſtimmend. 
Uebrigens ſoll das heutige Geſammt⸗Meeting in der London Tavern — 
bei welchem Lord D. Stuart präſidiren wird — nur die Einleitung 
zu den beſonderen Meetings bilden, die zur Vertretung der City und 
der anderen Wahlflecken Londons vorbereitet werden. In Haufen 
(Staffordſhire) hat David nen 13 einigen Tagen 5 Kb. 
Meeting haranguirt, ungefähr im ſelben Tone wie früher zu N 
Die Beſchlußfafſungen in Hanley athmeten die größte Selndſeligket 
gegen das Miniſterium. 


— In einem Fabrikgebäude zu Prefton ſtürzte vorgeſtern Abend 

der Boden eines Saales ein „in dem eben 300 Arbeite verſammelt 
waren, um ihren Taglohn in Empfang zu nehmen. Die Verwirrung 
ſoll grauenhaft geweſen fein. Eine Arbeiterin blieb auf der Stelle 
todt, Viele ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt. — Die Theuerung 
in London, das den Ruf hat, die wohlfeilſte Stadt in England zu 
fein, nimmt auf erſchreckende Weiſe überhand. Wir werden bald fo 
hohe Brodpreiſe haben, wie zur Zeit der hohen Kornzölle; Gemüſe 
und Kartoffeln ſteigen von Tag zu Tag; Kohlen ſind, namentlich 
in Folge der vielen Strikes unter den Minenarbeitern ſchon um 
1050 pCt. gegen die letzten Jahre geſtiegen, und jetzt heißt es auch, 
daß die Gascompagnieen entſchloſſen ſind, den Preis ihres Artikels 
u erhöhen. 
ö — Das Meeting in der London Tavern war eine der 
ſtärkſten Demonſtrationen, die im Laufe der letzten Jahre in London 
Statt gefunden haben. Tauſende gingen weg, weil es an Raum fehlte, 
und Hunderte drängten ſich auf den Treppen, um wenigſtens die 
Cheers aus erſter Hand zu bekommen und zu wiederhallen. Die 6 
Reſolutionen, welche wir ſchon geſtern gaben, wurden einſtimmig an⸗ 
genommen; außerdem aber drang Urquhart mit einer ſiebenten durch, 
die ein ſchwach verſchleiertes Mißtrauens⸗Votum gegen das Kabinet 
in Bauſch und Bogen enthielt. Lord Palmerfton wurde indeß von 
Lord D. Stuart und Anderen in Schutz genommen, während Ad⸗ 
miral Sir C. Napier darauf hinwies, daß die Regierung, Dank 
den Friedens» und Sparſamkeits-Männern, im Frühjahr nicht ger 
nug Schiffe in See ftellen konnte. Sechszig Linien: Schiffe gehoͤr⸗ 
ten dazu, um mit Kraft aufzutreten, und das Publikum ſollte ſich 
gewöhnen, nicht bloß zu klatſchen, ſondern zu zahlen, wenn es eine na⸗ 
tionale Politik von der Regierung verlange. Die Rede Urquhart's, 
Blackett's (Parlaments-Mitglied für Neweaſtle), Nicholay's, Pros 
feſſor Newman's, des Kapt. Mayne Reid u. A. ſind nicht wiederzu⸗ 
geben. Doch wollen wir erwähnen, daß weniger in liberalen Ges 
meinplätzen gemacht wurde, als bei ſolchen Gelegenheiten Brauch iſtz 
dafür erlaubte man ſich gelegentlich dreiſte Ausfälle gegen die dyna⸗ 
ſtiſche Politik Englands; und ſehr ſpitzige Worte fielen gegen den 
Prinzen Albert. Aber auch dem Engliſchen Volke wurden Wahrhei⸗ 
ten der ſtrengſten Art ins Geſicht geworfen, die der Theil des Eug⸗ 
liſchen Volkes wenigſtens, welchen die London Tavern faßt, mit Zei⸗ 
chen der Billigung hinnahm und als gerecht und wohlverdient auer— 
kannte. 

— Der Befehlshaber des Königlichen Schiffes „Phönir“, Herr 
Jugleſield, iſt von feiner Sendung nach den arktiſchen Regionen zus 
rückgekommen und bringt die erfreuliche Nachricht mit, daß der zur 
Aufſuchung Sir John Franklin's ausgeſandte Inveſtigator, über deſ— 
fen Schickſal man in der letzten Zeit ſchon ſehr beſorgt zu fein anges 
fangen hatte, ſich in Sicherheit befinde, und daß es endlich gelungen 
ſei, die lange geſuchte nordweſtliche Durchfahrt — das Hauptziel der 
letzten arktiſchen Expeditionen, die aus dieſem Grunde immer den Wel⸗ 
lington⸗Sund im Auge behielten — aufzufinden. Dagegen iſt von 
Sir John Franklin und feinen Fahrzeugen auch nicht die geringſte 
Spur weiter aufgefunden worden. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, den 4. Oktober. In dieſen Tagen zeigten ſich zum 
erſtenmale die neuaus gegebenen Pfandbriefe im Verkehr Sie find 
9 Warzügl ichen Pergament gefertigt und haben in jeder Beziehung 
8 15 ieder ge als die älteren Pfandbriefe. Sie ſind an der 

Da der Name Michel Dimitriwitſch Gortſchakow in 
jüngſter Zeit in öffentlichen Blättern oft genannt und der Träger des⸗ 
ſelben vielleicht binnen Kurzem noch mehr von ſich reden machen könnte, 
wird es den Leſern dieſer Zeilen nicht unangenehm ſein, etwas mehr 
von der Geſchichte und dem Charakter dieſes Mannes zu erfahren. 

Dieſer ruſſiſche Felder, welcher gegenwärtig in den 60 Jahren 
ſteht, iſt der ältere Sohn eines Ruſſichen Fürſten, der, aus altem 
Stamme entſproſſen, ſich der neuen Bildung anſchloß, ſelber als 
Dichter auftrat und kräftig mit beitrug, die Ruſſiſche Sprache für 
den Geſang und den höheren Umgang umzugeſtalteu. Der Einfall 
Napoleons, der Brand von Moskau, welcher fajt alle wafſenfähigen 
Jünglige ins Feld rief, ſtellte auch den jungen Gortſchakoff unter die 
Waffen. Als untergeordneter Offizier rückte er mit im großen Sie⸗ 
geszuge, focht er die Schlachten des Jahres 12, 13 und 14 mit und 
zeichnete ſich bei mehreren Gelegenheiten durch Unerſchrockenheit und 
Beſonnenbeit aus. Seine militärifchen Eigenſchaften waren den hö- 
heren Offizieren nicht lange verborgen geblieben; gleich nach den Krie⸗ 
gen rückte er in den Generalſtab, fo daß er in dem Kriege gegen die 
Türkei unter Diebitſch als einer der fähigſten Feldherrn galt, der mit 
feinem Armeekorps zuerſt die Donau überſchritt und Adrianopel eros 
berte. In dem letzten Kampfe gegen Polen war er ſchon zum Chef 
des Generalſtabes unter Diebitſch hinaufgerückt, zu einer Stellun 0 
welche er beibehielt, als Fürſt Paskiewiiſch Gelwanski an die durch 
Diebitſch Tod offen gewordene Oberbefehlsbaberſtelle rückte. Bei dem 
Sturme von Warſchan drang er an Der Spitze ſeiner Heerabtheilung 
am Jeruſalemerthore zuerſt in die Verſchanzungen der Stadt und ent⸗ 
ſchied ſo den Sieg. Von dieſer Zeit an lebte der Fürſt als Chef d 8 
Poluiſchen Heeres in Warſchau, bis der Feldzug in Ungarn ih 5 
das Karpatenland rief. Hier ſchlug er Görgei in einem mehrtä l ir 
Kampfe und lenkte fein Heer, als er vor Müdigkeit nicht mehr hn 
konute, auf einem Bunde Stroh liegend, bis er den Sieg vollftändig 
errungen. 

Gortſchakoff iſt hoch und ſtark, ſchlank gewachſen, von Bart und 
Haar blond; fein Auge it kurzſichtig, fa daß er ſich der Brille bedie⸗ 
nen muß. Sein Körper iſt durch Uebungen aller Art erſtarkt; durch 
Mäpigkeit hat er ſich um fo gefunder und lebendiger erhalten und nur 
die Sumpf ande der Türkiſchen Donau haben ihn in dem betreffenden 
Kriegsjahte am Fieber leiden gemacht. Wenige Kriegsführer neuerer 
Zeit mögen fo rührig und klug die Verpflegung ihrer Untergebenen all⸗ 
zeit im Auge gehabt u als er es gethan, und gewiß giebt es we⸗ 
nige Offfziere in ben! e Heere, welche durch raſtloſe Thätig⸗ 
keit dem Uuterſchleile. er ieferanten, den Bedrückungen der Niedern 
durch die Obern en befähigt ſind, wie er, welche im ſelben 
Grade durch Gereches eit und Leutſeligkeit ſich das Vertrauen und 
die Liebe des 55 ‚erworben haben. In feiner Kleidung iſt der 
Fuͤrſt ſchuch, AN einfach und in feiner Tafel nicht nur einfach, ſon⸗ 
dern ſogar ui Geiſtige Getraͤnke genießt er ſelten und mit großer 
Nie noch ieſe Mäßigkeit erlaubt ihm, neben ſeinen Berufsge- 
N. Ah dem Europäiſchen Schriftenthume folgen zu können und 
In. 125 es aneignen zu dürfen, was die Wiſſenſchaft zu Tage ge⸗ 
285 hat. Neben der Mutterſprache drückt der Fürſt ſich geläufig 
bi auzöſiſchen aus, ſpricht er polniſch und deutſch, welches im Dies 

ch ſchen Stabe noch Umgangsſprache zu fein pflegte. 
(Schleſ. Itg.) 


. — 


n Spanien. 

Madrid, im Oktober. Nach einer Liſte, die ein hieſiges Blatt 
aufſtellt, hat Spanien ſeit nicht vollen 42 Wochen 41 Miniſter ge⸗ 
habt, die jetzt am Ruder er 

ur ei. 

Nach dem Schreiben eines Arztes aus Bukareſt vom 27. Sept. 
iſt eine Haupturſache der Krankheiten beim Ruſſiſchen Heere das Fa⸗ 
ſten, welches der Soldat nach Griechiſchem Brauch ſo häufig zu beob⸗ 
achten hat. Ruſſiſche Feldärzte beſtätigen dies, und nach vielfachen Er⸗ 
fahrungen ſcheinen beſonders ſchädlich die Bilde aus ſtehenden Wäſ⸗ 
ſern. Die Ruſſiſche Armee hat die Donaulinie in ſolcher Weiſe beſetzt 
und befeſtigt, daß ein Angriff der Türken Wahnſinn genannt werden 
müßte. Die Ruſſen ſind Herren aller Uebergangspunkte und wurden 
diesfalls ſeit 3 Monaten die genaueſten Meſſungen vorgenommen. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den II. Oktober. Die Feier des Allerhöchſten Geburts: 
feſtes wird von der Caſino⸗-Geſellſchaft durch Veranſtaltung eines 
Diners und eines großen Feuerwerks begaugen werden. 

N 3 den 11. en heutige Wafferftand 
er War 2 Fuß 8 Zoll. 

— Aanpats * * in 10. Oftober. Am 8. d. M. fand hier 
die Einführung der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 ſtatt. 

Ein für viele unſerer Einwohner bedrückender Uebelſtand iſt die 
bisherige Einrichtung des Wegebaudienſtes. Nach dieſer hat jeder, nach 
der Reihe, er mag reich oder arm ſein, eine Perſon zu Handdienſt zu 
ſtellen. Wer nun Pferde hält, oder halten muß, der hateinen Spann— 
dienſt mit 2 Pferden zu leiſten. Solche Geſpannbeſitzer ſind oft ganz 
unbemittelte Einwohner, und dennoch müſſen ſie 2 Pferde, welche 
ihnen anderweit ca. 3 Rthlr. eingebracht haben würden, zum Wege: 
bau hergeben, während ein reicher Einwohner, der nicht Geſpannbe⸗ 
ſitzer iſt, nur einen Handarbeiter, welchem er vielleicht 6 oder 7 Sgr 
zahlt, geſtellt. Es liegt in dieſem Verfahren wenig Verhältniß, und 
viele Unbilligkeit. 


des Dienſtes am 27. Januar zc., elſo einen Tag nach ihrer ſelbſtbe⸗ 
wirkten Entbindung entlaſſen; das Kind war aber nirgends zu finden. 
Am 14. April e. wurde aber im Kann zwiſchen der 3. und 4. Schleufe, 
nachdem das Eis geſchmolzen war, eine Kinderleiche gefunden, die 
bereits ſtark in Faͤulniß übergegangen war; es fanden ſich am Kopfe 
2 Blut »Grtravafate und zwiſchen leiden ein voflftändiger Bruch des 
Schädels. Die Unterſuchung ergab daß das Kind reif, ausgetragen, 
lebensfähig und lebend geboren war, und daß der Tod deſſelben auf 
gewaltſame Weiſe durch die vorgefurdenen Kopfverletzungen herbeige⸗ 
führt war. Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die ſecirte Kinder⸗ 
Leiche ſeit Ausgang Januar c. im Waſſer gelegen habe. Dieſe auf: 
gefundene Leiche wurde nun für das Kind der Angefl. gehalten, und 
es wurde angenommen, daß die Angel. das Kind gleich nach der Ge⸗ 
burt getödtet und alsdann in den Kanal geworfen habe. Nach einer 
längern Vertheidigung Seitens des Rechtsanwalts Brachvogel hier 
ſelbſt zogen ſich die Geſchwornen zurück und ſprachen ſodann über die 
Angekl. binfichtlich des ihr zur Laſt gelegten Verbrechens der vorſätzli⸗ 
chen Tödtung ihres unehelichen neugebornen Kindes das Nichtſchuldig, 
in Bezug auf die zweite Frage, ob die Augeklagte nämlich den Leich- 
nam ihres unehelichen neugebornen Kindes ohne Vorwiſſen der Be⸗ 
hörde bei Seite geſchafft habe, jedoch das Schuldig aus. Hiernach 
wurde die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt, auf 
welche ihr jedoch 3 Monate des erlittenen Uuterſuchungsarreſtes ans 
zurechnen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Poſener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 
229. folgende Mittheilungen: i 
Die Berichte der Belgiſchen Zeitungen über die Theilnahme des 
Grafen Aug. Cieſzkowski an dem ſtatiſtiſchen Kongreß in Brüſſel 
machen unſerer Provinz die größte Ehre. Dem Herrn Grafen war 


gerade der wichtigste Gegenſtand übertragen worden. Derſelbe erledigte 


ſich feiner Aufgabe auf eine glänzende Weiſe mit der ihm gewöhnlichen 
Gründlichkeit, was man daraus ſiebt, daß ſeine Anträge vom Con⸗ 


Stelle einnehmen wird, welche die Franzoſen Molidre angewieſen haben, 
konnte ſich nur ein dramatiſcher Schriftiteller mit wirklichem ſchöpfe⸗ 
riſchem Talente über die ehrliche, aber unbedeutende Mittelmaͤßigkeit er⸗ 
heben. Jeder wird leicht errathen, daß wir Korzeniowski damit mei⸗ 
nen. Korzeniowski und Fredro machen gegenwärtig unſern ganzen 
dramatiſchen Reichthum, unſern ganzen Vorrath au Originalität aus; 
dieſen können gleichſam zum Hintergrunde dienen alle die gewöhnlichen 
dramatiſchen Machwerke, wie Umarbeitungen aus dem Franzöſiſchen, Ue⸗ 
berſetzungen, Nachahmungen, die, wenn auch neu, doch für Niemand inter⸗ 
eſſant, ſondern im Gegentheil höchſt langweilig ſind. Es würde uns zu weit 
führen, wenn wir hier dieſe beiden Schriftſteller einer näheren Kritik un⸗ 
terwerfen wollten. Jeder derſelben verdient auf ſeinem eigenthümlichen 
Standpunkte eine beſondere Würdigung, eine tiefereingehende Kritik 
die der enge Raum eines Zeitungsartikels über die Literatur im Als 
gemeinen nicht geſtattet. Wir müſſen uns begnügen, auf Beide hinge⸗ 
wieſen zu haben, wobei wir jedoch das Bedanern nicht zurückhalten 
können, daß der Eine zu früh aufgehört hat, zu ſchreiben, und daß der 
Andere, wenn ger ebenfalls verſtummen ſollte, uns unerſetzlich ſein 
würde. 

Vielleicht hat unſer Bedauern darin ſeinen Grund, daß, die No⸗ 
vellendichtung, fo groß Korzeniowski's Verdienſte auch auf dem Ge⸗ 
biete derſelben find, ihn ganz vom Drama abzieht, in welchem ſeine 
Arbeit uns noch weit erwünſchter ſein würde, da er uns hier Alles in 
Allem iſt. Das Schauspiel hat eine große, faſt noch kaum geahnte 
Zukunft vor ſich; es wird jedenfalls ſpäter den Standpunkt der No⸗ 
delle einnehmen und deren Miſſion als Erbe überkommen. 

(Fort. folgt.) 


Handels ⸗ Berichte. a 

Berlin, den 10. Oktober. Weizen 87 a 94 Rt., 863 Pfd. ordin. 
gelb. Mark, ſchwimm. 824 Rt. bez. 

Roggen loco 673 a 72 Ri., 85 Pfd. vom Boden 684 Rt. p. 82 
Pfo. verk., p. Okt. 664 a 67 a 663 Mt. geh., p. Okt.⸗Nov. 64 Rt. bez., pg 
Frühjahr a 634 Rt. bez. 

Winterrapps 8179 Ni., Winterrübſen 80 - 78 Rt. 

Rüboöl loco 123 Rt. bez, 126 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Okt. do., p. 


greß angenommen wurden. Schwerlich könnte unſere Provinz im An⸗ 
geſichte Curopa's glänzender repräſentirt werden, als es durch den Gra⸗ 
fen Cieſzkowski geſchieht; aber auch in dieſem Falle haben die Zeitun⸗ 
gen des weſtlichen Europa's nicht unterlaſſen, ihre Abneigung gegen 
uns zu offenbaren. Die „Independance heilte den Inhalt ſämmtlicher 


Okt.⸗Nov u. Nov.⸗Dez. 1275 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Dezember⸗Jan. 

128 Rt. Br., 1275 Ni. Gd. p. Januar⸗Febr. u. Febr⸗Marz 124 Rt. 

Br., 125 At. er p. . und Feübj. 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd. 
geinöl loco 123 a 12775 Rt. bez., 124 Rt. Gd., Lief. 124 0 

121 Rt. Gd. — „Lief. 12 Rt. Br., 
Spiritus loco ohne Faß 33 Rt., p. Oktober 32 Rt. bez. und Br., 


a Wreſchen, den 7. Oktober. Heut Vormittags beſuchte der 
geſtern Abends von Poſen hier angekommene Ober⸗Regierungs-Rath 
v. Prittwitz ſämmtliche Bureaux der adminiſtrativen Behörden und 
reiſte Nachmittags in Begleitung des Kreis-Laudraths nach Miloslaw, 
um auch die dortigen Polizei-Behörden zu inſpiciren. 


Geſtern (au einem Wochenmarkttage) ſchickte die Frau des hieſigen Arbeiten des Kongreſſes mit und verſprach in ihrer Nummer vom 31 Rt. Gd. p. Okt.⸗Nov. 31 Mt. bez und Gd. 31} Mt. Br. p. Neo: 
Poſt⸗Boten Pätzhold ihre beiden Kinder nach 2 Broden. Beim Sonnabend, daß ſie am folgenden Tage auch Cieſzkowski's Arbeit | Dez. 31 a 30) Rt. verk. u. Gd., 31 Mt. Br., p. Frühjahr 323 a 32 2 


321 Mt verk., 32 Rt. Br. u. Gd. 
Für alle Artikel ſtiller 


uletzt beſſer. h l 
0 1 den 10. Oktober. Seit Freitag war das Wetter verän⸗ 


i te haben wir klare Luft bei SO.⸗Wind 
i e NR Weizen ohne Umſaß. 89-90 Pfd. gelben loco p. 
Ott. 90 Mt. bez., 58—90 Pfd. gelb. p. Frühjahr 90 Rt. Br. 

Roggen flau, 82 Pfd. p. Okt. 663 Mi. bez., u. Br., 66 Rt. Gd., p 
Oktober⸗Nov. 64 Rt. bez. und Geld, p Frühjahr 63 Rt. bez. u. Br. he 

Gerſte 74-75 Pfd große Pomm. p. Frühjahr 52 Rt. bezahlt und Br. 

Rüböl ſehr fe, p. Okt. 113 Rt. Br., p. Oktbr.⸗Rovbr. 115 Rt. bez. 
u. Br., p. April⸗Mai 124 a 3 Rt. bez., 125 Rt Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 10% a 11 3 bez., kurze Lief. ohne 
Faß 114 g bez., p. Okt. 12 3 Gd., p. Oft. Nov. 124 $ bez. u. Br., p. 
Nov. ⸗Dez. 124 9 bez. und Br., p. Frühjahr 12 5 Br. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Polen. 


veröffentlichen werde; allein ſie hat bis jetzt noch nicht Wort gehalten. 

Neben der orientaliſchen Angelegenheit, die das Intereſſe unſeres 
Publikums natürlich wieder ſehr in Anſpruch nimmt, fängt auch die 
Lebeusmittelfrage bei uns im Großherzogthum an, die Aufmerkſamkeit 
unſerer Gutsbeſitzer, die um die Zukunft ſehr beſorgt ſind, auf ſich zu 
ziehen. Das Reſultat der Ernte iſt bei uns im Allgemeinen ein gutes; 
der Strohertrag iſt ſogar ſehr reichlich, indeß die Güte der Körner 
läßt, ſowohl beim Winter- als beim Sommergetreide, Manches zu 
wünſchen übrig. Die Kartoffeln unterliegen ſtark der Fäulniß. Deſſen⸗ 
ungeachtet wird unſer Großherzogtbum nicht bloß keinen Mangel ha— 
ben, ſondern es wird ſogar den benachbarten Provinzen noch viel Ge⸗ 
treide abtreten können. Die Gefahr liegt für unſer Großherzogthum 
in etwas Anderm. Zunächſt find es die Armen der kleinern Städte, 
die uns Bejorgniß einflößen, und die von den benachbarten Gutsbe⸗ 
ſitzern wohl wieder ernährt werden müſſen „wie dies vor 6 Jahren der 


Nachhauſegehen wurden ſie jedoch von der Tagelöhnerfrau Marianna 
Szymanska angehalten und derſelben beraubt. Die Szymanska, 
welche übrigens das Vergehen nicht in Abrede ſtellt, vielmehr Noth 
als Grund dieſer That angiebt, iſt bereits in den Händen der Polizei⸗ 
behörde und die Unterſuchung gegen ſie eingeleitet. 

Zur Eroͤffnung der Blinden-Auſtalt in Wollſtein, Kreis Bomſt, 
ſind in hieſiger Stadt durch eine von dem Bürgermeiſter Herrn Mer⸗ 
das veranſtaltete Sammlung 17 Rthlr. 6 Pf. eingegangen.. 

Kommenden Montag den 10. d. M. trifft hierſelbſt die Piun k⸗ 
ſche Schauſpieler⸗ Geſellſchaft ein, welche am biefigen Orte einige 
Vorſtellungen auf Abonnement zu geben beabſichtigt. 

8 Schneidemühl, den AU. Oktober. So eben gegen 8 Uhr 
Morgens ift der Kaifer von Rußland nebit Gefolge auf feiner 
Rückreiſe von Berlin nach St. Petersburg hier auf der Eiſeubahn 
durchgefahren. 


Markt bei wenig veränderten Preiſen. Roggen 


Angekommene Fremde. 


S Bromberg, den 10. Oktober. Heute Morgens 94 Uhr iſt Fall war; dann iſt auch die Lage unſerer 28 8 Bon 1 fl. Oftöber. 
Se. 1 iſe 8 N nie ſehr beklagens werth Bei den gegenwärtigen hohen | HOTEL DE BAVIERE. Die, Gutebeſi Dr. v. Bielonacfi 
Maj. der Kaifer von deuslaud auf Allerböch e nei in hr . a SE 1A) \ n nickt, v. Swigcicti aus E . Brusfi ade nr 


Königsberg und von dort na 5 
der Eiſenbahn hier durchgekommen. In der Begleitung des a 
befanden ſich unter Anderen der General⸗Adſutant Sr. Kaiſerl. He 
jeſtät, Graf von Orloff und der Flügel-Adjutant Sr. Majeftät 7 
Königs von Preußen, Oberſt⸗Lieutenaut Graf zu Miu, 145 
Kaiſerl. Majeſtät befanden ſich bei der Ankunft des Zuges in Or 


i önigsw F innen ſämmtlich mit blau⸗ 
berg im Königswagen, deſſen Fenſter — Bult leg während ber 


feidenen Gardinen verhängt waren lost nicht aus, iſt alſo auch 
kurzen Zeit des Masch alle Empfangsfeierlichkeiten ver— 
gar nicht geſehen batten ſich doch die Spigen der hieſigen Königl. und 
tabaſchen Setzen auf dem Perron des Bahnhofes eingefunden. 
Deni fehr zahlreichen Publikum war der Perron nicht zugäng⸗ in aan . 
lich, ſondern gänzlich abgeſperrt; alle Eingänge zum Bahnhofsge⸗ in malte a 10 eee es Stag- 
bäude ſowie alle Thorwege und Straßen, welche zum Perron führten, chen Mittelmäßigkeit, welche die acht kalk in ewiſſer Si ee ing“ 
wurden mit Militair⸗Wachen beſetzt, welche im Paradeanzuge, eirca nation bezeichnet; es iſt kunſtgers 10 Seit ee 5 er 
eine Compagnie ſtark, mit Säbel und Gewehr anweſend waren. Nach haft. Obgleich es ſich in der 2 8 Ker ee 
einem Aufenthalte von etwa B— 10 Minuten fuhr der Zug weiter, | Stellt es uns doch Aa 11 ua England, Deutſchland überall 
welcher, wie ich höre, bis zur Grenze des Regierungsbezirks von dem Kunft anfündigte. In eng, dieselbe ee ge Yon 
Regierungs-Praſidenten unferes Departements, Freiherrn v. S ch lei⸗ dieſelbe Kunftferrigfeit der Bi ja fait diefelben Gedanken. Die Hel- 
uit, außerdem aber von dem erſten Direktor der Königl. Oſtbahn, abgenutzte Form, a 10 die Namen, das Aeußere, das Co- 
Hübener, ſowie von dem Ober⸗ Betriebs- Juſpektor Ludwig be⸗ den, leibliche Brüder, We in ihrem Charakter iſt auch nicht die ger 
\ gleitet wurde. Die Kaiſerl. Equipagen ſind per Eiſenbahn in der ſtüm; aber in ihren Gefüh zunehmen. Sogar in den gelungenen 
heutigen Nacht ſchon durchpaſſirt. ringſte Mannigfaltigkeit Ra Gegenſtände, die aus dem Alter⸗ 
| Heute wurde vor dem Schwurgerichte ein Prozeß wegen Kinder- | dramatifcen Darſtellungen so 


f irger 8 it jene Unfähigkeit der Gegenwart, einen 
Mordes verhandelt. Die unverchlichte Angeklagte, Agnes Bo⸗ | thume he 10 0 zu bilden recht deutlich hervor. Seit 


gowska in-Boclanowo, welche bei einem hieſigen Oymnaflal» neuen 5 ee 7 0 N 

Leher Beute, wunde während des Dienfrs Mater u bar in der den Maſerelen der Nomantit bie e e aer 
Nacht zum 26, Januar c. heimlich geboren. Als ihre Brodherrſchaft Veränderung, die das Drama er! ale der eden S 5 Ton herab⸗ 
von der Geburt auf ihren veränderten Zuſtand aufmerkſam geworden, geſtimmt und die ſcharferen Merg it Dramatiſches 75 — nent. 
leugnete die R. denſelben und widerſetzte ſich jeglicher Unterſuchung, fos den find. Alles, was in dieſer Zei on nh zum Vorſchein ge⸗ 
wohl Seitens der Hebamme, als ſpäter auch des Arztes. Letzterem kommen iſt, ſcheint in einer cken Al „ Muſter ge⸗ 
mußte fie ſich, nachdem fie bereits geboren hatte, indeß doch fuͤgen, und prägt zu ſein. Nach dem uber Fredro, der in der 
da ergab ſich denn, daß eine Geburt wirklich ftattgefunden. Sie wurde 


dre fe e ganze Ernte au igen fie auf den Markt, fogar 
mile Verspätung der Ausſaat, wie dies ſchon öfter geſchehen iſt; dar 
gegen werden fie im Frühjahr, wo die Preiſe ſämmtlicher Lebensmittel 
noch höher ſein dürften, dem größten Mangel preisgegeben ſein; denn 
alsdann werden ſie weder Vorrathe noch Geld haben. Freilich könnte 
das Obst, das in dieſem Jahr außerordentlich gut gerathen iſt, ſehr 
viel zur Ernährung unſeres Volkes beitragen; allein die Leute ver⸗ 
wenden keine Sorgfalt auf die Aufbewahrung des Winterobſtes und 
find überhaupt gewohnt, das Obſt gar nicht als ein Nahrungsmittel 
zu betrachten. 


v. Bienkowski aus Smuſzewo; Hauptmann im 37. Inf.-Reg. v. Moritz 
aus Mainz; Hauptmann im 11. Juf.⸗Reg. v. König aus Zobten; 
die Kaufleute Poliche aus Breslau und du Bois aus Hirſchberg r 

SCHWARZER ADLER. Frau Domainenpächter Lehmann aus Mo⸗ 
ſiezti; Gutsb. v. Lakomicki aus Machein. i 

BAZAR. Profeſſor Dr. Malkecki aus Brzezie; die Gutsbeſitzer v. Kos 
ſinski aus Targowagörka, v. Lipski aus Ludom und v. Grabski das 
Ruſiborz. 

HOTEL DE DRESDE. Probſt Sezygielski aus Duſznik; die Guts⸗ 
beſitzer v Breza aus Uscifowo, v. Moraczewski aus Ciſzewo und 
Mankowski aus Brudzewo; Kleidermacher Gerke aus Berlin; die Kauf: 
leute Rühl und Bierling aus Leipzig. 

GOLDENE GANS. Gutsb v. Skorzewski aus Nekla. 

HOTEL DE BERLIN. Gu:sb. Berndt aus Dombrowka; Bürger 


Dutkiewiez aus Nogaſen, Gen ächtigter!? f 
torowo; eie ü ee eee it > 


HOTEL DE PARIS. Probſt Mytersfi 6 5 i 
Pruſinowski aus Grätz; Kommis 3 — 


1 aus Thorn. 
SISSER ADLER Adminiſtrator Jakubowiez aus 
1 SR aus Dwinsf. N Konaczene und 
2 D VIENNE. Gutsb. v. Potworowski aus Gola. 
1775 ZUM SCHWAN. Kaufmann Silberſtein aus Santompsl 
SICHBORN’S HOTEL. Kupferſchmidt Sliwinski aus Koſten; Lehrer 


Toczkowski aus Lechlin; Brennereipa 
zf ächter Geldmacher aus 
Kaufmann Cohne aus Dresden. 0 5 Run 


BRESLAUER GASTHOF. Wuftfus Ginochio aus M 
ee en 
RRANAB NDS. Kanzlei⸗Geh. Malecki aus en, en 
7 Nr. 4.; Kandidat des höhern Schulamts Schulz aus Breslau 
l. Wilhelmsplatz Nr. 8.; Partikulier Hude aus Goͤrlsdorff, I Ber- 
Pa — 1 a; Leinwandhändler Dittrich aus Hartau, . Mar 
azinſtr. . 15.; bd Fiedler 5 peil : 
a3 2 r. 15.; Fräulein v. Fiedler aus Pleß, log. Friedrichsſtr. 
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Ueber den Geiſt der, ‚gegenwärtigen Polniſchen 
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Kirchen : Nachricht für Poren. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗Gemeinde. Dienſtag Abends 54 
Uhr und Mittwoch: Welt, Gottesdienſt und Predigt des Herrn 
Dr. Jokowiez aus Königsberg in Pr. 


Druck und Verlag von W. Decker „ Comp. in Bofen. 


Geſchichte des Polniſchen Theaters Epoche machen und bei uns dieſelbe 


meſter beſtimmten Vergnügungen im Beelyſchen eingeführt und verdient durch ſeine zweckmäßige 


Wahl der Leſeſtücke und vortreffliche Bearbeitung 
der Grammatik die weiteſte Verbreitung. 


Die Verwaltung 
des Militair⸗Haushalts in Preußen 
von H. Meſſerſchmidt. 
5 elegant brochirt 24 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Po 
i e 
Erſte Abtheilung — für Cioilſachen 2 
Poſen, den 20. Auguſt 1853. 
Das dem General Michael 9 er 
jetzt deſſen Erben gehörige, im Posen 
belegene adelige Rittergut Spfawie mit be re 
mute Micalonwo, gat auf 95,613 Da. 
in desde Sufolge der, nebſt Hopochefenſchenn 
Be: Ar einzuſehenden Taxe, ſoll 
an e 2 W e 1 De ſub 
11 er i er 3 
ha i 1 enden ichtsſtelle theilungshalt 5 
e unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Bermei der Präkluſton [päter 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Der Vorſtand. 


Im Verlage von C. Grobe in Berlin ſind 1 
eben erſchienen und vorräthig in allen Buchhan 2 
lungen, in Poſen bei E. S. M ttler, 


Wilhelmsplatz Nr. 16.: 


Französisches Lesebuch 


einem vollſtändigen Wörterbuche für die Leſe⸗ 
Rei ſtücke und einem Anhauge, enthaltend it 
die Elemente der Franzöſiſchenrammati 
von Dr. C. F. Lieſen. 
Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
161 Bogen in Octav. broſch nur 127 Sgr. | 
Dies billige Buch iſt bereits in vielen Anſtalten 


berg. 
ſpiel in 3 Akten, mit einem Vorſpiel von L. Angely. 
Fr. Wallner. 


— En Sr crꝓB.. ,. . 
Der landwirthſchaftliche Verein 
. zu Rogaſen 
wird ſeine 3. Verſammlung am 16. d. Mts. . 
| mittags 1 Uhr in Murowana Goslin . 
J. Werner, Sekretair des Vereins. 


Dürger- Erholung. 
Den geehrten Mitgliedern der Bürger⸗Erholung 
hiermit die Anzeige, daß die für das Winter- Ser 


Alle Sorten Comtoir-, Haus- und Ter⸗ 
min⸗Kalender, Bibeln, Geſang⸗ und 
Gebetbücher, Schreibebücher, ſauber 
gebunden, das Dutzend von 5 Sgr. an, em⸗ 
piehlt zu Weihnachtsgeſchenken 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


— — EEE MEET 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 

6 Erſte Abtheilung. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene Rittergut Bo bro w⸗ 
niki, Antheil sub Litt. B. (oder I.), landschaftlich 
abgeſchätzt auf 29,758 Rthlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tare, ſoll 

am 14. November 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 5. April 1853. 

Bekanntmachung. 

Mittwoch den 19. d. Mis. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſollen auf dem hieſigen Poſthofe 4 ausran⸗ 
girte Aſitzige Poſtwagen, unter Vorbehalt des Zus 
ſchlags Seitens der Ober Poſt⸗Direktion, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

In den letzten drei Tagen vor dem Verkaufs⸗ 
Termine können dieſe Wagen in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr an der Verkaufsſtelle 
beſichtigt werden. 

Poſen, den 10. Oktober 1853. 


Auktion. 


Montag den 17. d. Mts. früh 9 Uhr ſollen 
im hieſigen Königlichen Train» Depot (Magazins 
ſtraße Nr. 7.) verſchiedene für den Königlichen 
Militairdienſt nicht mehr anwendbare Fahrzeuge, 
metallene Utenſilien, worunter 3 noch brauchbare 
Deſtillirblaſen mit Helm von Kupfer und verzinnt, 
welche von Brennereibeſitzern zu gebrauchen, wie 
auch verſchiedene chirurgiſche Inſtrumente öffentlich 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Poſen, den 11. Oktober 1853. 

Königliches Train⸗Depot 5. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


9 
8 Vom 1. Oktober d. J. ab werden auf allen Sta— 
tionen der Königlichen Oſtbahn und Stargard- 
Po jener Eiſenbahn Perſonen-Billets nach Berlin 
und in Berlin nach folgenden Stationen der dies- 


Material- Lieferung 
5 zum 
Bau der Breslau⸗Poſen⸗Glo⸗ 
er. gauer Eiſenbahn. 
Zu dem Bau der Eiſenbahn von Breslau nach 
Poſen und von Liſſa nach Glogau ſind erfor⸗ 


derlich: 2 * 
92,000 Stück Mittelſchwellen aus Kiefernholz und 


18,400 Stück Stoßſchwellen aus Kiefernholz, 
welche im Wege der Submiſſion an den Mindeft- 
fordernden im Ganzen oder in einzelnen Parthien 
vergeben werden ſollen. Die Lieferungs-Bedingun⸗ 


gen liegen während der Dieuſtſtunden im Burean 


der Breslau -Poſener Eiſenbahn hierſelbſt, 
Flurſtraße Nr. 9., zur Einſicht aus. 

Bietungsluſtige wollen bis 

Dienſtag den 8. November d. J. 
Mittags 12 Uhr 

ihre Offerten in einem verſiegelten Schreiben mit 
der Auſſchrift: „Submiſſion für die Schwel⸗ 
lenlieferung zur Breslau-Poſener Eiſen⸗ 
bahn“ in dem gedachten Bureau einreichen und 
gleichzeitig die der Offerte entſprechende Kaution bei 
unſerer Hauptkaſſe niederlegen. Die Entſcheidung 
über den Zuſchlag behält ſich das Direktorium vor 
und erfolgt dieſelbe den 8. November c. Nachmittags, 
ebenſo die Rückzahlung der Kaution an die unbe⸗ 
rückſichtigt bleibenden Bieter. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Breslau, den 6. Oktober 1853. 
Oberſchleſiſchen 


tion zu verkaufen, und i 


Zormundſchaft ein Termin vor d . 
aus Krofzesynsti in de em Regenten Ni⸗ 
Stadt Konin auf 

den 3. November € 


den. 
nde Tae des Mühlengrundſtücks betragt 884 


Vormittags 11 Uhr 


Silber⸗Rubel 743 Kopeken. Jeder Mitbieter muß 
eine Kaution von 150 Silber-Rubel erlegen. Auf 


dieſem Grundſtücke haftet ein jährlicher Grundzins 
von 150 Silber⸗Rubel. 

Die Tare liegt in der Kanzlei des Regenten zur 
Einſicht vor. 

Konin, den 7. Oktober 1853. 
wi. Wilhelm Paczkowski, Vormund. 

Vom 1. November d. J. tft ein Gaſthof an einer 
ſich kreuzenden Chauſſee vom Dominium Ostro- 
Wieczko bei Dolzig zu verpachten. 

Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün- 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Ritterguͤter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen naͤhere 
Details darüber zu bekommen. 

H. Nienaber $ Co. in Stettin. 


Als beſonders gut erlaube ich mir zu empfehlen: 


Echte Bimſtein⸗Seife, 


a Stück 13 Sgr. 


Oriental. Räuchereſſenz, 


a Flacon 6 Sgr. 
Eben ſo erhielt ich auch wieder eine friſche Sen⸗ 
dung von dem reinſten 


Klettenwurzel⸗Oel, 


welches ich das Flacon zu 6 Sgr. verkaufe. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 
a ee ikat —— 
Preßhefe⸗ Fabrikation. 
Nach vielfeitigen Bemühungen iſt es uns gelungen, 
eine durchaus tadelfreie, kraftige Preßhefe aus reinem 


Oetteide ohne Brennerei 
anzufertigen. Die Einrichtung zur Fabrikation kann 
in jedem Lokale ohne große Koſten hergeſtellt werden. 
Der Preis der Hefe ſtellt ſich ungeachtet der hohen 
Getreidepreiſe auf eirea 24 Sgr. per Pfund. Wir 
ſind geneigt, unſere Erfindung einem unternehmenden 
Manne gegen eine Vergütung in unſerm Fabriklokale 
praktiſch mitzutheilen. 
Berlin, im Oktober 1853. 


Gebhardt & Comp. 


Leipzigerſtraße Nr. 10. 
Schulbücher 

für alle Schulen in hieſiger Stadt ſind 
dauerhaft gebunden ſtets vorräthig bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße neben der Griech. Kirch ER 
HOBOOBOOBOOOOHOK) 
J d meinen Möbel- Magazin, ( 
02 Bergſtraße Nr. 4., 0 
0 ſind die neueſten Möbel, Spiegel und Pol⸗ (0 
9 ſterwaaren zur Auswahl vorräthig und em⸗ 8 
8 je 

02 


pfehle dieſelben bei ſoliden Preiſen zur ges 
©. Meisch. (0 


; neigten Beachtung. 
0000000000000 


| NEO90090090002 0000090000000: 


3 Den Empfang ſämmtlicher Leipziger 
Meß Waaren zeigt hierdurch ergebenſt an 
® Anton Schmidt. 


0) 
+8 5999559599988 east 


Die Tuch Handlung 


von 


Eduard Mamroth, 
Poſen am Markte Nr. 53. Ecke der Waſſerſtr., 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tuchen, Rock⸗ 


und Beinkleiderſtoffen aus den beſten in- und aus⸗ 
ländiſchen Fabriken. 5 


HGeſchäfts⸗ Verlegung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Tapiſſerie-Geſchäft von Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 4. nach Nr. 6. verlegt und daſſelbe durch 
direkte Sendungen bedeutend vergrößert habe. 
Gleichzeitig empfehle ich eine reiche Auswahl an⸗ 
gefangener und fertiger Stickereien, fo wie verſchie⸗ 
dene Strickwollen zu ſoliden Preiſen. 
I. Schöneich. 
F. Karczewski, 

Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche, 
empfiehlt ſein durch perſönliche Einkäufe in Verlin 
und Hamburg wohlaſſortirtes Lager Herrenfuß be— 
kleidung in allen Gattungen. Beſtellungen werden 
in kürzeſter Zeit mit größter Sorgfalt und Pünkt⸗ 
lichkeit ausgeführt, bei billiger Preisſtellung. 2 

Der Unterzeichnete wohnt jetzt Berlinerſtr. Nr. 31. 
eine Treppe hoch, im Hauſe des Hrn. v. Doliwa. 
Poſen, den 11. Oktober 1853. 
Dr. Ordelin, General- Arzt. 
Ich wohne jetzt Bäckerſtr. Nr. 13. im Hauſe des 
Herrn Traugott Schulz, wohin ib auch meine 
Vorbereitungsſchule für das Gymnaſium und die 
Realſchule verlegt habe. Poſt, Prediger. 


rw 


7 Eh 


Biene "oem wirkt belebend und erhaltend auf 


die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 

und iſt daher Damen und Kindern, 
fo wie überhaupt Perſonen von zartem 
Teint, zum Waſchen und Baden ganz 
beſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 


in einer das Faeſimile des Verfertigers führenden Enyeloppe verſiegelt, und befindet ſich für 


Poſen das alleinige Depot bei 


Ludwig Johann 


eher, Neueſtraße. 


Ich wohne jetzt Schloßſtraße Nr. 83. im Gold⸗ 
bergſchen Hauſe. Dr. W. Cohn. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
Pudewitz. 
Dr. Maximilian Rosenberg, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt Mühlenſtraße Nr. 8. 
Ed. Pathe, 
enen und Mufilehrer. 
Ich wohne jetzt große Gerberſtraße Nr. 49. 
Julius Jaffe. 


Das Agentur Bureau der Berliniſchen 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt befindet ſich 
jezt Wilhelmsſtraße Nr. 25, eine Treppe 
hoch. Eingang durch Hötel de Baviere. 

Poſen, im Oktober 1853. 

Iynaltz Pulvermacher. 


Meine Schreibſtube habe ich von heute an nach 
meinem Haufe, Schuhmacherſtraße Nr. 20., verlegt. 
Poſen, den 1. Oktober 1853. 
Theodor Baarth. 


Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 38. (in 


der goldenen Kugel) 
Ertel, Dachdecker meiſter. 


Ich habe meine Stiefel Niederlage von der Je⸗ 
ſuitenſtraße 
verlegt. J. Eſßmann, Schubmachermeiſter. 


Lehrern u. Schulanſtalten 


empfehle ich meine nach einem neuen Schema 
ſelbſt gefertigten, ſauber lithographirten und 
gebundenen Aufgabe-Bücher für Kinder, 
das Stück 14 Sgr., in Parthien billiger. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
"EG uno nu usgog ne qu myaloraugg dug! 
aaa) 6 i gung © uur pubs 


Grünberger Weintrauben 
zur Kur, in vorzüglicher Frucht, täglich friſch ge⸗ 
ſchuitten, 15 Pfund für 1 Rthlr. inel. Verpackung, 
ſind gegen franco Einſendung des Betrages zu ber 
ziehen von Clem. Vier 
in Grünberg i. Schl. 


Zu Anfang dieſes Monats wird das Dominium 
Ostrowieezko bei Dolzig friſchgebraun⸗ 
ten Kalk zum Verkauf haben. 2 
Eeine Viktoria⸗Chaiſe, halb und ganz verdeckt zu 


brauchen, faſt neu, hat im Auftrag zu verkaufen 
73 Weeltinger. 


FCC 
.... EEE 
5 Zwanzig Wiſpel gutes Malz find zu verkau⸗ 5 
x fen Wronkerſtraße Nr. 24. bei 2 
N. Biſchoff. 2 


TT 


Nr. 10. nach deu alten Markte Nr. 77. 


Penfionsgefuch- 

Sir ein. mut., woßIgen nr Knaben v. 143 J., 
der (beil. geſ.) muſik. iſt u. auch Polniſch ſpricht u. 
d. Fr.⸗W.⸗Gymnaſ. i. Pof. (Tertia) beſ. ſoll, wird 
b. ein. gebild. Deutſch Familie daf., die ein Pianof. 
befigt, eine billige Benfion geſucht Frank. Adreſſ. 
m. Ang. d. Beding. werd. II. N. N. post. rest. Kurs 
nik ſchleunigſt erbeten. 


—ð UU —Ü— — —-—-¼᷑ — — —— 

Anftändige Mädchen, welche das Weißnähen uns 
eutgeldlich erlernen wollen, finden Aufnahme Bäk⸗ 
kerſtraße Nr. 10. eine Treppe hoch. a 


Ein verheiratheter Kunſtgaͤrtner, der ſowohl in 
Gartenanlagen als in der Blumen-, Ananas- und 
Obſtbaum⸗Zucht bewandert iſt, ſucht eine Stelle. 
Adreſſen bittet man in Poſen bei Hru. Sukow, 
Friedrichsſtraße Nr. 25., abzugeben. 


Mittwoch den 12. d. M. friſche Wurſt n. Sauer⸗ 
kohl. A. Bobba, Bergſtraße Nr. 1. 


Meinen geehrten Goͤnnern zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mein Lokal von Breslauerſtraße nach St. 
Roch (Städtchen) in den früheren Heinrichſchen, 
jetzt Prevoſtiſchen Garten verlegt habe. 

Poſen, den 12. Oktober 1853. Kufus. 


Kufus Kaffee-Haus. 


Donnerſtag den 13. Oktober: Zur Eröffnung 
meines neuen Lokals zum Abendbrod Enten- und 
Kapaunenbraten mit Gurkenſalat und Schmorkohl, 
bei freundlicher Bedienung und muſikaliſcher Abend⸗ 
Unterhaltung, wozu ergebenft einladet Kufus. 


Ein Solawechſel über 400 Rihlr., den 1. Ok⸗ 
tober c. zahlbar, von Herrn E. Drewitz an meine 
Ordre ausgeſtellt, iſt auf der Poſt auf der Tour 
von Obrzyeko nach Poſen ſammt Brief verlo⸗ 
ren gegangen. Ich bringe dies zur allgemeinen 
Kenntniß mit dem Bemerken, daß Herr E. Drewitz 
den Betrag dieſes Wechſels bereits an mich bezahlt, 
der Wechſel alſo keine Gültigkeit mehr hat. 

Poſen, den 6. Oktober 1853. 

Paul Bolowiez. 


1 Thaler Belohnung 


n der Finder einer zwiſchen der Wilhelms- und 
ergſtraße verloren gegangenen goldenen, mit Gra⸗ 
naten und Perlen eingefaßten Broche Breslauerſir 


Nr. 22. eine Treppe. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 3. bis 9. Oktober. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 1 
ee, Se e en | Bin 
3. Oft. 45% | +11,0° 27 3. 11,08. NW. 8 
3 + 03° +11.2° 28 10 [NW. 
5. — 1.0% | + 10,0% 27 11,2 |SD. 

6. : + 25° | +11,2° 127 + 6,0: 10. 
Tears + 189 ＋ 10,5% 27 = 83-10. 
8. + 63° | +15,4° 127» 90, [SW. 
9 + 54° | 11,0% 27 715: SW. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 10. Oktober 1853. 


preussische Fonds. 


Z. Brief. | Geld, 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. » - - 4|— | 100} 
Staats-Anleihe von 1850 — 4 101 
dito von 1852222 4 — 101 
dito von 1858383 4 2 993 
Staats-Schuld-Scheine + * 84 — 91 
Sechandlungs-Praämien-Scheinz- 1 — | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 81 6 90 
Berliner Stadt- Obligationen 44 1003| — 
dito dito e ee 7 58 
Kur- u. Neumärk. pfandbrieke - 35 90 1 
Ostpreussische eee 4 96 —. 
Pommersche dito — 34 —— 98 
Posensche dito | — 9 
dito neue dito RE ie} 975 
Schlesische dito ne — 
Westpreussische dito —— . 4311 — 954 
Posensche Renten briefe 44 — 993 
Pr. Bike sh! 340.51 irn 4 — 110% 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien 3 — Ze; 
Laufer — — 10 


Ausländische Fonds. 


Z. Brief. Geld 

— 

Russisch-Englische Anleihe .... . - 5 — 1121 
dito dito oe er 44 963 — 
dito 5 (Sigl. r ser 4 — 95 
dito P. Schatz Il. — 8 

Polnische neue l'kandbriefe +» 4 — u 8 
dito 500 Fl. LJ. 4 
dito 300 Pl. III.. 97 
dito A. 300 fl... ori 22 
dito B. 200 fl. . . 2b 365 

Kurhessische 40 Rühl. —— — 

Badensche 35 Fl... „7 ® rd) 

Lübecker St.- Anleihe - 5 

Die Börse de 


her, Eisenbabn-A 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastriehtenr. 4.20 75 
N mehe „ 4 80 
Berlin-Anhaltische . . . » «77, 4 — 127 
dito dito Bios" |, — 
TTT 102 
Berlin: Potsdam- Magdeburger . 1 9797 

eier A. . 4 — 98 
Pflor. L. CO. —. 44 — 2 
dite Prior. L. 0. —— 41 a 
Berlin-Stettiner .... or rer... 4 2 1131 
dito dito Prior. 44. — | - £ 
Breslau-Freiburger St.... 4\— |18 
Cöln-Mindenen!nn 33 — 1182 
dito. i 1: RR SR iz 14 — | 100° 
dito dito II. Emm... e 01 
Krakau-Oberschlesis ehe * 
Düsseldork- Elberfelder. * 86 
Kiel-Altonaer - -- ++... 0.8 = — 
Magdeburg-Halberstädter 23 4 — — 
dito Wittenberger 4 |— I— 
dito e | 5.0— | 99 
Niederschlesisch-Maskieeh® „ 4 | — 98 
dito rn Bor, BE na 
5 5 
ito rlor 4 — 983 
911 er I. Ser. . 4 — 981 
e. Wil) e 2 
Negiio Prior. , 22 e ? 5 * hi 
Ber che Lit. 4. 1834| — | 207 
Prinz Wilhel Litt. B. 31 — 14724 
nz Wilhelms (8. V.) . 44 33} 
einiscbe , KKL 89 4 80 
dito (St.) Prior 4 — 92} 
Ruhrort-Crefelder r 444— — 
Stargard- Posener 311 — 
Thüringer 4 — 1082 
dite er.... Man 1 — 1014 


